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Gemeinsam schaffen wir es 

Aufgrund Covid 19 waren die letzten Wochen und 

Monate für alle eine enorme Herausforderung. 

Bereits Anfang März wurde von der Geschäftsführung 

ein Krisenteam installiert um für alle Ereignisse vorbe-

reitet zu sein. Vorgaben und Maßnahmen wurden von 

der Bundesregierung fast stündlich/täglich geändert. 

Aufgrund der Größe und den unterschiedlichen    

Bereichen in der Volkshilfe Steiermark gestaltete sich 

das zu Beginn sehr schwierig. Es mussten Maßnahmen 

getroffen werden um unsere MitarbeiterInnen,     

KundInnen/BewohnerInnen und Kinder bestmöglich 

vor einer Ansteckung zu schützen. 

 

Im Mobilen Dienst wurden KundInnenbetreuungen 

reduziert. KundInnen versorgten sich selbst oder die 

Betreuung wurde von Angehörigen übernommen. Die 

Betreuung der KundInnen, die sich nicht selbst     

versorgen konnten, war aber immer gewährleistet. 

 

In den Seniorenzentren wurde sofort ein Betre-

tungsverbot für Angehörige umgesetzt. 

 

In beiden Bereichen Mobile Dienste und Senioren-

zentren wurden Dienstpläne mit Radldiensten einge-

führt um bei einer möglichen Ansteckung den Betrieb 

aufrecht erhalten zu können. 

 

Tageszentren wurden geschlossen. 

 

Kinderbetreuungseinrichtungen: MitarbeiterIn-

nen hatten Notdienst oder waren zu Hause, da nur 

sehr wenige Kinder in die Einrichtungen gebracht 

wurden bzw. gebracht werden durften. 

 

Verwaltungsbereich, Stabstellen, Vivid, Kin-

derschutzzentrum und Kinderdrehscheibe  

waren teilweise unter Sicherheitsvorkehrungen in den 

Büros oder im Homeoffice. 

 

So konnten trotz der Krisensituation alle Bereiche 

bestmöglich weitergeführt werden. 

Unklar war natürlich die Finanzierung der Dienstleis-

tungen durch Betreuungsreduzierung von KundInnen 

im Mobilen Dienst und Kindern in der Kinderbetreu-

ung/Tagesmutter, Auslastung von Betten in Senioren-

zentren. 

Können alle Arbeitsplätze gesichert und Gehälter 

ausbezahlt werden? Brauchen wir in einzelnen      

Bereichen Kurzarbeit? Gibt es genügend Schutzaus-

rüstung? Und noch viele Fragen mehr………. 

 

Das Betriebsratsteam wurde immer informiert und in  

 

Entscheidungen und Maßnah-

men immer eingebunden. 

Wir mussten situationsbe-

dingt und täglich Entschei-

dungen treffen die notwen-

dig waren um diese Krise, 

die für alle nicht vorherseh-

bar war, zu bewältigen. 

 

Entscheidungen die in 

Rech t s an sprü che  von     

MitarbeiterInnen eingreifen 

wie kurzfristige Dienstplanän-

derung, 12-Stunden-Dienste, 

Mitnahme von Mehrleistungs- 

und Minusstunden in den 

nächsten Durchrechnungs-

zeitraum, Urlaubs- und  

Ze i t ausg le i chverbrauch  

wurden aufgrund der Situati-

on mit der Geschäftsführung 

besprochen und für die  

Dauer der Krise vom     

Betriebsrat geduldet. 

 

Diese Maßnahmen sorgten 

bei vielen MitarbeiterInnen 

für Unmut und wenig     

Verständnis. 

 

Diese Maßnahmen waren aber für die Dauer der  

Krise absolut sinnvoll und notwendig um Kündigungen 

und Kurzarbeit bestmöglich zu verhindern, wirtschaft-

lichen Schaden abzuwenden und die Gesundheit von 

MitarbeiterInnen, BewohnerInnen/KundInnen und 

Kinder zu schützen. 

 

Seit Mitte Mai konnten nun langsam alle Maßnahmen 

wieder auf einen „Normalbetrieb“ umgestellt werden. 

Wir werden uns jetzt wieder wie gewohnt und      

vor der Krise für die Umsetzung von Rechts- und 

Kollektivvertraglichen Ansprüchen für MitarbeiterIn-

nen einsetzen. 

 

Wir möchten uns bei allen MitarbeiterInnen,        

Führungskräften, Stabstellen und bei der Geschäfts-

führung für den unermüdlichen Einsatz in dieser    

herausfordernden Zeit bedanken, denn nur dadurch 

konnten wir diese Krise gut bewältigen.  

 

Wir wünschen euch einen schönen, erholsamen   

Sommer und bleibt gesund. 

Trixi Eiletz  

0676 870 836 357 

Waltraud Stock 

0676 870 836 020 
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Eine Wahl mit besonderen Herausforderungen  

Alles war bereits durchgeplant und großteils schon 

organisiert. Dann kam die Corona-Krise. 

 

Betriebsversammlungen konnten gerade noch durch-

geführt werden - vor den vorgesehenen Seniorenzent-

ren und mit Sicherheitsabstand. 

 

Die geplanten und bereits organisierten Wahltermine 

für die persönliche Stimmabgabe mussten abgesagt 

werden.  

Die Wahlkommission musste auf Briefwahl umstellen 

bzw. organisieren. 

Die notwendigen Wahlunterlagen wurden in über 

3000 Briefe gesteckt und zur Post gebracht. 

 

Danke an die KollegInnen des Wahlvorstands, insbe-

sondere Katharina Ableitner und Helga Sammer für 

die Organisation der Wahl und vor allem für die viele 

Arbeit mit den Briefen. 

 

Am Nachmittag des 23.4.2020 wurden für die Wahl 

der Behindertenvertrauenspersonen (BVP) und      

Betriebsratswahl die Stimmen ausgezählt. 

 

Wahlergebnis Behindertenvertrauensperson: 

 

Die Wahlbeteiligung lag bei 63%.  

Die KollegInnen wurden mit 100% gewählt. 

 

Wir gratulieren recht herzlich zum  

tollen Wahlergebnis. 

 

Wahlergebnis Betriebsratswahl: 

 

42 % der Wahlkuverts sind zeitgerecht im Wahlbüro 

eingelangt und durften ausgezählt werden. 

 

98 % haben unser neues Betriebsratsteam gewählt. 

2 % waren ungültig. 

 

Wir, das neu aufgestellte Betriebsratsteam,             

sagen danke für das tolle Wahlergebnis und  

eure großartige Unterstützung. 

 

Wir freuen uns über die große Zustimmung. 

Unser Ziel ist die Arbeit als ArbeitnehmerInnenvertre-

terInnen voll Engagement fortzuführen. 

 

Wir hören zu. 

Wir stehen bei. 

Wir leben Werte. 

Wir haben Verständnis. 

Wir halten zusammen. 

Helga Sammer und Katharina Ableitner voll im Einsatz beim 

„Einsackeln“ der Briefe 

Die Wahlpost auf dem Weg zur Post - natürlich mit Mund– und 

Nasenschutz. 



Behindertenvertrauensperson - informiert 

 

   Seite  4                 Behindertenvertrauensperson 

Behindertenvertrauensperson (BVP) informiert 

Angelika Zollner  

Tel: 0664 / 85 96 123 

Susanne Zach 

Tel: 0676 / 870 821 110 

Wir vier, die von Euch „frisch“ gewählten Behindertenvertrauenspersonen (BVP) 

möchten uns für das entgegengebrachte Vertrauen und die zahlreiche Teilnahme     

bei der diesjährigen Wahl zur Behindertenvertrauensperson auf das Herzlichste    

bedanken. 

 

 

Was sind unsere Aufgaben und Pflichten? 

 

 Die Behindertenvertrauensperson hat die wirtschaftlichen, sozialen, gesundheitli-

chen und kulturellen Interessen der begünstigten behinderten ArbeitnehmerInnen 

wahrzunehmen. Der Betriebsrat ist verpflichtet, der Behindertenvertrauensper-

son bei der Erfüllung dieser Aufgaben beizustehen und erforderliche Auskünfte zu 

erteilen. ArbeitgeberInnen sind ebenfalls verpflichtet, Behindertenvertrauensper-

sonen aktiv zu unterstützen. 

 

 Im Besonderen haben wir das Recht, die Einhaltung der Bestimmungen des Behin-

derteneinstellungsgesetzes zu überwachen. Wir haben wahrgenommene Mängel 

dem Betriebsrat und dem Betriebsinhaber mitzuteilen. Wir können Vorschläge in 

Fragen der Beschäftigung, der Aus- und Weiterbildung erstatten und auf die    

besonderen Bedürfnisse der ArbeitskollegInnen mit Behinderungen hinweisen. 

Wir können Versammlungen und Treffen aller begünstigten behinderten Arbeit-

nehmerInnen einberufen. 

 

 Außerdem können wir an allen Sitzungen des Betriebsrates beratend teilnehmen. 

 

 Wir Behindertenvertrauenspersonen haben die gleichen Rechte und Pflichten wie 

BetriebsrätInnen.  

Wir haben die Verschwiegenheitspflicht bezüglich persönlichen Angelegenheiten 

von ArbeitnehmerInnen sowie Geschäfts- und Betriebsgeheimnissen.  

Die wollen wir auch sehr ernst nehmen. 

 

Wir freuen uns schon auf unsere neuen Aufgaben und Herausforderungen. Wir bitten 

jetzt schon um Verständnis, wenn wir nicht gleich alle Fragen sofort beantworten und 

lösen können.  

 

 

So und jetzt wünschen wir Euch allen einen schönen und entspannten Urlaub!  

Bleibt gesund und erholt Euch gut. 

 

Liebe Grüße Susanne, Waltraud, Angelika und Elisabeth 

Waltraud Putz 

Tel: 0664 / 440 87 80 

Elisabeth Lang 

Tel: 0664 / 889 237 77 

Wenn Du  

 Hilfe zum Antrag auf Aufnahme zum Kreis der begünstigten Behinderten brauchst, 

 Fragen zum Antrag und Bundessozialamt hast 

 Hilfe in deinem Arbeitsalltag brauchst oder Fragen dazu hast 

dann bitte melde dich bei uns - wir helfen gerne. 

Ganz wichtig:  

Wir behandeln Deinen Anruf vertraulich - wir unterliegen der Schweigepflicht!!! 
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Betriebsrätin Andrea Holler 

Pflegeassistentin 

Sozialzentrum Graz 

Wie heißt du und wo arbeitest du? 

Mein Name ist Andrea Holler und ich arbeite bereits 

seit 2006 im Mobilen Dienst in Graz als Pflegeassisten-

tin. Im Betriebsrat bin ich seit 2012. 

 

Wo fühlst du dich zuhause?  

Zuhause und bei Freunden 

 
Warum machst du den Job, den du heute 

machst?  

Damit auch die, die jetzt nicht mehr so können wie in 

guten Jahren und auf Hilfe angewiesen sind, Wärme, 

Wertschätzung und Menschlichkeit erfahren. 

 

Warum bist du Betriebsrat?  

Ich bin vor 8 Jahren darum gebeten worden und ich 

bin wieder gerne im Betriebsratsteam dabei. Es ist mir 

eine Freude soziales Engagement zu zeigen und zu 

leben. 

 

Was ist dir als Betriebsrat besonders wichtig? 

EHRLICHKEIT, ACHTUNG, EMPATHIE 

 

Was wird dein nächstes Projekt?  

Gewerkschaftsmitglieder werben - je mehr wir sind 

umso mehr können wir erreichen und absichern. 

Ich möchte auch weiterhin meine KollegInnen unter-

stützen. 

 
Übst du einen Sport aus? Wenn ja, welchen? 

Treppensteigen zu den Kunden und mit den Kunden, 

Scherz beiseite. Ja, wenn es die Zeit zulässt, dann bin 

ich im Sommer mit dem Mountainbike oder Inliners 

unterwegs und im Winter mit dem Snowboard den 

Skiern oder Eislaufschuhen. Aber ich gehe auch     

walken oder schwimmen. 

 

Was machst du, um zur Ruhe zu kommen?  

Handy entweder lautlos oder abschalten, mit meiner 

Tochter herzhaft lachen und mit ihr Zeit verbringen. 

 

Welches war das schönste Kompliment, das dir 

jemand gemacht hat?  

DU BIST DIE BESTE MAMA!!! ICH HAB DICH     

UNENDLICH VIEL LIEB!!! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Welche 3 Bücher haben dich am meisten     

beeinflusst?  

Biografie von Rudolf Steiner, Ganzheitliche Pflege und 

„Anna und der liebe Gott! von Richard David Precht 

und noch einige mehr. 
 

Welche Dokumentarfilme muss man zwingend 

gesehen haben? 

Die Filme von W. Boote 

 

Was würdest du dir gerne abgewöhnen?  

Rauchen 

 
Tee oder Kaffee?  

Gibt’s nichts Stärkeres zum munter bleiben? Trinke 

beides, doch der Kaffee nimmt immer mehr Über-

hand. 

BetriebsrätInnen im Interview 
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Das neue  

Betriebsratsteam 

Kerstin Schalk 

Service 

0664 52 34 851 

Petra Makara 

Pflegeassistentin 

0676 87 08 23 986 

Patricia Pichler 

Heimhilfe 

0660 21 99 533 

Trixi Eiletz 

0676 87 08 36 357 

Waltraud Stock 

0676 87 08 36 020 

Jürgen Karner 

Pflegeassistent 

0676 44 14 437 

Jasmin Berger 

Kinderbetreuerin 

0664 21 81 662 

Manuela Pölzl 

Service 

0699 104 11 979 

Christine Thonhofer 

Pflegeassistentin 

0676 87 08 17 640 
Barbara Berger-Schauer 

DGKP 

0664 92 32 246 

Ulrike Pretschuh 

Pflegeassistentin 

0676 76 05 150 
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Das neue  

Betriebsratsteam 

Elisabeth Weckel 

DGKP 

0664 95 37 151 

Elisabeth Löffler 

Pflegeassistentin 

0664 20 69 659 Friedericke Ringhofer 

Pflegeassistentin 

0676 44 58 949 

Andrea Holler 

Pflegeassistentin 

0676 8708 11444 

Heidi Fürntrath 

Pädagogin 

0664 88 41 64 89 

Sandra Knappitsch 

Pädagogin 

0664 38 90 393 

Maria Kaiser 

Tagesmutter 

0664 79 36 550 

Sigrid Pagger 

Seniorenbetreuerin 

0664 34 45 645 Manuela Moser 

Heimhilfe 

0664 19 68 196 

Sigrid Riegler 

Pflegeassistentin/DGKP 

0664 37 32 762 

Barbara Kien 

Wohnbetreuerin 

0664 75 12 70 85 

Katrin Windisch 

Pädagogin 

0664 38 34 643 

Sandra Vlay 

Kinderbetreuerin 

0664 57 73 755 

Kerstin Ruckhofer 

Kinderbetreuerin 

0660 65 89 077 

Sabrina Köppel 

Tagesmutter 

0664 19 72 599 

Margit Heiling 

Pädagogin 

0676 60 11 597 

Anja Pachner 

Pflegeassistentin 

0650 27 11 868 

Timea Moosbauer 

Wohnbetreuerin 

0680 22 64 655 

Johann Schmoltner 

Pflegeassistent 

0650 36 15 018 

Claudia Tomczyk 

Pädagogin 

0676 70 22 226 

Daniela Dorn 

Pflegeassistentin 

0664 88 41 61 73 

Shanga Widhalm 

Pädagogin 

0650 39 05 443 

Franziska Siegl 

Service 

0664 43 74 450 

Elisabeth Strahlhofer 

Pflegeassistentin 

0676 71 03 025 

Klaus Gattermeier 

Pflegeassistent 

0680 44 07 582 

Irmgard Kober 

Tagesmutter 

0664 42 47 924 

Maria Planner 

Heimhilfe 

0676 870816194 
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  ...weil die Gewerkschaft dafür gekämpft 

 hat, dass es überhaupt eine Arbeitslosen-  

 versicherung gibt.   

 Und sollten wir die Arbeit verlieren, dann 

 bekommen Gewerkschaftmitglieder  

 zusätzlich zum Arbeitslosengeld eine  

 einmalige Unterstützung vom ÖGB. 

   

Angelika Berchtold 
Tagesmutter 

Voitsberg 

Mehr über die Arbeit der Gewerkschaft und die  

umfangreichen Serviceleistungen erfährst du bei deinen 

BetriebsrätInnen und auf unserer BR - Homepage  

http://www.brvolkshilfestmk.at/ 

Liebes Verhandlungsteam! 

Gratuliere! dass ihr unter diesen wirtschaftlichen "Umständen" das Beste für ALLE herausgeholt habt! 

- Gratulation auch zur immerwährenden Großzügigkeit, dass auch Nicht-Gewerkschaftsmitglieder in den 

Genuss der Verhandlungsergebnisse kommen! 

- denn: die, die jetzt alle wieder jammern und kritisieren dass es wieder zu wenig ist, sind Großteils auch 

nicht bei der Gewerkschaft und verhindern dadurch, dass wir noch besser abschließen könnten!! 

alles Liebe dir und euch und vielen Dank! 

MitarbeiterInnen im KV SWÖ und voraussichtlich im 

KV Mobile Dienste (dieser wird derzeit noch verhan-

delt), erhalten bis spätestens 03.08.2020 unter     

folgenden Bedingungen eine einmalige Corona-

Gefahrenzulage: 

 

 MitarbeiterInnen, die im Zeitraum von 16.03.2020 

bis 30.06.2020 mindestens 220 Stunden im persönli-

chen und physischer Kontakt mit KundInnen gestan-

den sind, erhalten eine Corona-Gefahrenzulage von  

€ 500.-. 

Wurden weniger als 220 Stunden mit persönlichem 

und physischem Kontakt gearbeitet, gebührt ein   

aliquoter Anteil der Zulage. 

 Persönlicher und physischer KundInnen-Kontakt: 

- KV SWÖ: betroffen sind alle Berufsgruppen in den 

Volkshilfe Seniorenzentren. 

- Bezüglich der Verwaltung und den Reinigungskräf-

ten in den Büros der Sozialzentren sowie den Leiten-

den Angestellten beider Fachbereiche müssen wir 

noch verhandeln 

- KV Mobile Dienste: betroffen sind alle Berufsgrup-

pen in den Mobilen Diensten der Volkshilfe. 

 
 Angerechnet auf die 220 Stunden werden Zeiten 

einer behördlichen oder vom Dienstgeber angeord-

neten Isolation sowie im Mobilen Dienst die Weg-

zeiten. 

Corona - Gefahrenzulage 



Betriebsrat  
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Beim Kollektivvertrag der Mobilen Dienste         

Steiermark wurde mit den ArbeitgebervertreterIn-

nen vereinbart, dass das Verhandlungsergebnis des 

Sozialwirtschaft Österreich (SWÖ) übernommen 

wird - auch die Regelung der Coronaprämie. 

 

 

Wie jedes Jahr warten die Arbeitgeber mit der   

Unterschrift des Kollektivvertrages auf die         

Zustimmung des Landes Steiermark zur Finanzierung 

der Mehrkosten.  

Die Lohnerhöhung von 2,7% gilt ab 1.2.2020 und  

wird mit einer der nächsten Gehaltsabrechnungen  

ausbezahlt. 

Kollektivvertrag Mobile Dienste 

Sozialwirtschaft-Kollektivvertragsabschluss 

Nach sieben Runden waren die Beschäftigten nach 

wie vor kampfbereit. Die Teilnahme an unseren  

Aktionen und Maßnahmen war beeindruckend und 

sehr unterstützend für das Zustandekommen des 

vorliegenden Abschlusses.  

Dann kam die Corona-Krise und diese hatte natür-

lich auch enormen Einfluss auf die Branche. Die   

Beschäftigten waren besonders von den Maßnahmen 

betroffen, die täglichen Anforderungen sind enorm 

und die wirtschaftliche Unsicherheit ist groß.  

Ein Streik oder Demonstrationen konnte/können 

aber in der derzeitigen Situation nicht durchgeführt   

werden. Wann das wieder möglich ist, weiß keiner. 

Viele KollegInnen brauchten endlich ihre Gehaltser-

höhung. Gleichzeitig bleibt das Ziel der 35-Stunden-

Woche nach wie vor voll aufrecht.  

 

Es handelt sich um einen guten Abschluss mit 

Verantwortung. 

 

Die Gehaltserhöhung von + 2,7 Prozent gilt 

rückwirkend ab 1.2.2020 und es gibt eine Corona-

Prämie in Höhe von 500 Euro: für KollegInnen, die 

mindestens 220 Stunden in unmittelbaren persönli-

chen Kundenkontakt stehen. Bei weniger Stunden 

wird die Zulage aliquotiert. 

 

Ab.1.1.2021: Auf Basis der Inflationsrate 

(Teuerungsrate) + 0,6 %. Durch das Vorziehen 

des Geltungstermins wird dieser Abschluss noch 

einmal verbessert und sichert ein hohes Niveau. 

 

Ab 1.1.2022: Reduktion der kollektivvertraglichen 

Normalarbeitszeit von 38 auf 37 Wochenstunden. 

Für MitarbeiterInnen, die bereits jetzt nicht mehr als  

37 Wochenstunden arbeiten, ändert sich an der 

vertraglichen Wochenarbeitszeit nichts, die Arbeits-

zeitverkürzung wirkt sich für sie in einer Entgelter-

höhung von 2,7 % aus. 

Die Zulagen und Zuschläge werden um 2,7% 

erhöht. 

 

Die Verschlechterungen im Arbeitgeber-

Forderungspapier konnten wir abwenden. Die Jahre 

ohne Lohnverhandlungen sollen genutzt werden um 

den Kollektivvertrag zu überarbeiten. 

Wir erachten diesen Abschluss in der gegenwärtigen 

Situation als Erfolg, sind aber nicht zu 100 Prozent 

zufrieden.  

 

Es ist uns gelungen, einen ersten Schritt in 

Richtung generelle Arbeitszeitverkürzung 

durchzusetzen. Mit der 37-Stunden-Woche ist die 

Sozialwirtschaft damit eine Vorreiterbranche, was 

Arbeitszeitverkürzung betrifft. 

 

Wir bleiben aber bei unserer Forderung nach 

einer 35-Stunden-Woche und sie wird auch als 

Forderung in die nächsten Verhandlungen Eingang 

finden.  

Unser Dank gilt den tausenden Beschäftigten, die 

sich an den Streiks und Maßnahmen beteiligt haben 

und ohne die dieser Abschluss nicht zustande     

gekommen wäre.  

Mehr Infos: https://www.gpa-djp.at/cms/A03/

A 0 3 _ 0 . a / 1 3 4 2 6 2 8 4 7 5 3 4 3 / h o m e / s w o e -

kol lekt ivvertragsverhandlungen -erfolgre ich -

abgeschlossen 

 

 

GRATULATION- habe es 

soeben auch im Ö1 Mittags-

journal gehört! Angesichts der 

Umstände echt genial 
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Finanzielle Unterstützung Grippeschutzimpfung 

Bereits vor Corona haben Geschäftsführung und Betriebsrat  

gemeinsam beschlossen, die Kosten der Grippeschutzimpfungen  

für alle Volkshilfe MitarbeiterInnen zu übernehmen.  

Hier nun der Auszug aus dem bereits seit März gültigen Regulativ: 

 

Influenza Die echte Grippe (Influenza) ist eine schwere Infektions-

krankheit, die durch Influenzaviren ausgelöst wird. Die Viren 

werden durch Tröpfcheninfektion übertragen. 

Grippeschutzimpfung Als einzige sichere Vorbeugung gegen die Influenza gilt die 

Grippeschutzimpfung. Die Impfung schützt nicht vor Erkäl-

tungen und grippalen Infekten. 

Die Schutzwirkung tritt ungefähr 2 Wochen nach der Impfung 

ein und hält während der gesamten Grippesaison an. Die 

Schutzimpfung muss jährlich aufgefrischt werden. 

Besonders gefährdete  

Personengruppen 

ExpertInnen empfehlen die Grippeschutzimpfung jenen    

Personengruppen, die im Rahmen ihrer beruflichen Tätigkei-

ten häufig mit Menschen Kontakt haben. 

Nebenwirkungen Die Grippeimpfung wird allgemein gut vertragen. Mögliche 

Nebenwirkungen können Rötungen, Schmerzen und Schwel-

lungen im Bereich der Injektionsstelle sein, weiters leichtes 

Fieber, Muskel- und Kopfschmerzen. 

Kostenübernahme  

Grippeschutzimp-

fung 

Die Volkshilfe und der Betriebsrat übernehmen die 

Kosten der Grippeimpfung aller MitarbeiterInnen der 

Volkshilfe. 

Impfung  

MitarbeiterInnen 

Die MitarbeiterInnen können sich den Impfstoff entweder in 

der Apotheke ihres Wohnortes kaufen und sich von dem/der 

Hausärztin impfen lassen oder sich im Rahmen von Impfakti-

onen bei der zuständigen Bezirksbehörde impfen lassen. 

Organisatorische        

Abwicklung 

Die Kosten der Impfung werden der MitarbeiterIn bei Vorlage 

  

· der Originalrechnung für den Impfstoff sowie  

 

· der Bestätigung des Arztes/Ärztin der Impfung 

 

aus der Handkasse der jeweiligen Einrichtung ausbezahlt. 
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Fragen von KollegInnen... 

Dienstverhinderung - bekomme ich frei? 

Frage: „Sowohl erfreuliche als auch   

unerfreuliche Anlässe stellen Arbeit­

nehmerInnen vor die Frage: Muss mir 

der Arbeitgeber dafür frei geben? Wie 

lange bekomme ich frei und wird in  

dieser Zeit mein Entgelt weiterbezahlt? 

 
Antwort: Ab dem 1.7.2018 gelten für 

Angestellte und Arbeiter dieselben  

Regelungen. 

 

Alle ArbeitnehmerInnen behalten den 

Anspruch auf Entgelt, wenn sie durch 

wichtige, ihre Person betreffende  

Gründe ohne ihr Verschulden für    

verhältnismäßig kurze Zeit verhindert 

sind, ihre Arbeit zu leisten. 

Eine ausdrückliche Obergrenze für die 

Dauer der Verhinderung ist nicht fest­

gesetzt. 

 

Zur Dienstverhinderung zählen auch die 

erforderlichen Wegzeiten (z.B. von der 

Arbeit zur Behörde und zurück). 

 

ArbeitnehmerInnen müssen die Dienst-

verhinderung dem Arbeitgeber so 

schnell wie möglich bekanntgeben und 

nachweisen. Tut ein Arbeitnehmer dies 

nicht, kann dies schlimmstenfalls eine 

Entlassung rechtfertigen. 

 

Beachte weiters, dass eine Dienstver-

hinderung nur dann vorliegt, wenn du 

alles Zumutbare unternommen  hast, 

um die Dienstverhinderung zu vermei-

den bzw. möglichst kurz zu   halten. 

 

Diese Regelungen sind zwingend - sie 

können nicht eingeschränkt oder     

aufgehoben werden.  

Gibt es abweichende Regelungen im 

Kollektivvertrag, im Arbeitsvertrag oder 

in einer Betriebsvereinbarung, dann 

müssen diese besser sein. 

 

Wichtige persönliche Gründe sind     

beispielsweise… 

 

Familiäre Gründe (Hochzeit eines 

Kindes,  Begräbnis von nahen        

Angehörigen,…). Dazu haben wir in 

der VH durch die Kollektivverträge 

und Arbeitsverträge unterschiedliche 

bessere Regelungen. 

Öffentliche Pflichten (Zeugenladung) 

F a k t i s c h e  V e r h i n d e r u n g e n 

(Hochwasser, Schneechaos) 

 

Arztbesuche sind dann Dienstverhinde-

rungen, wenn sie außerhalb der Arbeits-

zeit nicht möglich oder zumutbar sind. 

Beispielsweise bei akuten Schmerzen 

oder wenn der Arzt nur während der 

Arbeitszeiten geöffnet hat. 

 

Dienstverhinderungen, die in die      

geplante Arbeitszeit fallen, gelten als 

Arbeitszeit. 

 

Beispiel 

 Geplante Arbeitszeit von 8 bis 12 

Uhr und von 12:30 Uhr bis 16:30 

Uhr 

 Aufgrund einer gerichtlichen Zeugen-

ladung um 7:30 Uhr wird die Arbeit 

erst um 8:45 Uhr angetreten. 

 Als Arbeitszeit für die Zeugenladung 

gilt die Zeit von 8 bis 8:45 Uhr 

 

Dauert der Gerichtstermin aufgrund 

einer Zeugenladung von 15:30 bis 17:00 

Uhr, gilt die Zeit von 15:30 bis 16:30 

Uhr (=Ende der geplanten Arbeitszeit) 

als Dienstverhinderung 

pixabay.com 

pixabay.com 

pixabay.com 
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MEHR INFORMATIONEN 

 

findest du auf unserer Betriebsratshomepage:  

http://www.brvolkshilfestmk.at/ 

Benutzerkennwort und Passwort eingeben, 

dann bekommst du mehr Informationen. 

BR-Homepage - mehr als nur Vergünstigungen 

Auf unserer Homepage findet ihr mehr als nur    

Vergünstigungen. Da findet ihr auch: 

Die Vergünstigungen, die nur für Volkshilfe       

MitarbeiterInnen gelten, seht ihr nur wenn ihr euch 

mit dem Passwort und Benutzernamen einloggt. 

 Informationen zu Gehaltsabschlüssen, 

 Div. Förderungen, Beihilfen, Zuschüsse usw.  

 Aktuelle kurzfristige Aktionen für Mitarbeite-

rInnen und Gewerkschaftsmitgliedern bei    

diversen Firmen, 
 Vergünstigte Eintritte für Konzerte und anderen   

Kulturveranstaltungen, diverse Seminarangebote und 

Kulturhinweise 
 Gehaltstabellen, Kollektivverträge, Betriebsvereinba-

rungen, Sollarbeitszeiten, Fragen zum Arbeitsrecht 

und vieles mehr findet ihr auf unserer Homepage.  

Aufeinander aufpassen – füreinander da sein! 
 

Der Gesundheitsminister hat ja seit längerem ange-

kündigt, dass es zum Schutz der BewohnerInnen, 

aber auch von euch MitarbeiterInnen in allen Pflege-

heimen Österreich sogenannte Screenings – also 

Volltestungen auf den Covid Virus geben soll. Auch 

für die Pflege Zuhause werden solche Überlegungen 

gerade angestellt. 

Die Bundesregierung hat nun die gesetzlichen 

Grundlagen dafür geschaffen und in einigen Bundes-

ländern haben solche „Volltestungen“ der Pflegehei-

me bereits begonnen. Auch bei uns in der Steier-

mark ist über den Sommer hinweg damit zu rech-

nen.  

Die Kosten dafür werden von der öffentlichen 

Hand übernommen, die Volkshilfe muss aber als 

Arbeitgeber euer Einverständnis schriftlich einholen. 

 

Als Betriebsräte waren wir in den letzten Wochen 

in sehr engem Austausch mit der Geschäftsführung 

und haben auch mitbekommen, welche Auswirkun-

gen es auf die Arbeit in der Pflege und Betreuung 

und im Bereich der Heime auch auf Reinigung,   

Küche und Wäsche hat, wenn es einen Virus in  

einer Einrichtung gibt, der lange nicht entdeckt 

wird. 

Wir bitten euch daher, einer solchen Testung auf 

jeden Fall zuzustimmen. Es ist nur ein Abstrich aus 

dem Mund-, Nasen- oder Rachenraum, vorgenom-

men von Mitarbeitern des Roten Kreuzes oder auch 

den Diplomierten Pflegekräften der Volkshilfe 

selbst. 

 

Danke schon jetzt für Eurer Verständnis. Gerade 

für die Pflegeinrichtungen ist die Pandemie trotz 

deutlich sinkender Fallzahlen noch nicht vorbei. 

 

Bitte handle auch weiterhin so um- und    

vorsichtig wie bisher: 

 

 Wasche und/oder desinfiziere deine Hände 

regelmäßig! 

 Halte Abstand 

 Trage, wo vorgesehen, Mund-Nasen-Schutz! 

 Berühre nicht Augen, Nase und Mund! 

 Achte auch weiterhin auf Atemhygiene 

(Niese in ein Taschentuch oder in die Ellen-

bogenbeuge)! 

 Bleib zuhause, wenn du krank bist oder    

Erkältungszeichen zeigst! 

 

Danke für deine Unterstützung – bleib gesund! 

Mitmachen beim Testing in Pflege und Betreuungs-

berufen! 
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Wir wollen Danke sagen: 
 

Danke an alle KollegInnen, die an der 

„Front“ dafür sorgen, dass alle KundIn-

nen/Kinder/BewohnerInnen Hilfe und 

Betreuung bekommen welche notwen-

dig war und ist, das alle Einrichtungen 

gereinigt und desinfiziert werden, die 

Kunden mit Essen versorgt werden usw. 

– trotz der Risiken. 

 

Danke an alle KollegInnen, die Zuhause 

bleiben mussten, für ihre Geduld. 

Danke an alle KollegInnen, die gerade 

Krank sind/waren oder in Quarantäne sind/waren – bleibt bzw. werdet wieder  

gesund . 
 

Danke an alle LeiterInnen  

Danke an alle Stabstellen  

Danke an alle MitarbeiterInnen in den Büros,  

dass ihr alles macht und mithelft, damit die KollegInnen ihre Arbeit so gut wie  

möglich meistern können. 
 

Danke an unsere Geschäftsführung, die mit aller Kraft alles tut,  

damit Schritt für Schritt alle Fragen und Probleme gelöst werden,  

dass alle MitarbeiterInnen die Infos und Unterstützung bekommen die sie brauchen,  

damit MitarbeiterInnen der Volkshilfe weiterhin einen Job haben und ihr Gehalt     

bekommen. 
 

Danke an alle BetriebsratskollegInnen und Kolleginnen der Behindertenvertrauens-

personen, dass ihr den KollegInnen vor Ort mit Rat und Tag zu Seite steht. 

 

Danke an Alle, für die Besonnenheit und Bereitschaft mitzuhelfen wo es nur geht. 

 

Auch wenn wir uns noch nicht persönlich sehen können, wir sind für alle telefonisch 

erreichbar (falls mal nicht, dann rufen wir verlässlich zurück). 
 

Wir sind stolz mit so einem Team wie in der Volkshilfe als BetriebsrätInnen tätig sein 

zu können. 

 

Wir sind überzeugt, dass wir diese schwierige Zeit und das was noch kommen mag 

gemeinsam gut meistern. 
 

Bitte bleibt weiterhin so besonnen und  

bitte bleibt gesund 

Liebes Team der Volkshilfe Steiermark! 
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Danke, 

für eure Unterstützung, die wir draußen 

brauchen. Es ist auch sehr schön, dass 

andere an uns denken. 

Hallo liebes BR-Team! 
 

Euch ein herzliches Danke-

schön, vor allem auch für die 

schönen und aufmunternden 

Worte! 

Bleibt gesund, passt auf 

euch auf und alles Liebe 
 

Pinnwand 

Ein großes Danke  

für Dein offenes Ohr bei unserem 

Telefonat!!  

Alles Liebe,  

bleib gesund und stark 

Liebe Trixi, liebe Waltraud, liebes BR-Team, 

ach, das Mail ist angenehm! Es unterstützt uns 

so! Danke Trixi und Waltraud und BR-Team!!, 

dass ihr uns mit dieser Nachricht in der Auf-

rechterhaltung der Dienste unterstützt!!!!!!!!!!! 

Echt super! Möget ihr wohlauf bleiben! 

Danke für eure treue 

und wertvolle Arbeit in
 

ALLEN Belangen!  

 
Und danke für eure 

wertsc
hätzende Art.  

  

Es grüßt euch  

Liebes BR-Team! 

Es darf und muss auch 

einmal gesagt werden, 

danke für euren   

tollen Einsatz. 
 

Liebes Team von Betriebsrat ! 

 

Herzlichen Dank für all eure Bemühungen in 

den letzten Tagen und Wochen. 

Nicht nur die Pflege hat außerordentliches 

geleistet, auch ihr meine Lieben.  

Freu mich wieder von euch zu hören, weiter-

hin viel Kraft und Energie und danke dass ihr 

euch so einsetzt, für uns alle.  

 

Xund bleiben und passt gut auf euch auf 

 

Liebes Betriebsratsteam, 

 

ich möchte mich recht herzlich bedanken, dass ich bei dem tollen Seminar "Täglich 

grüßt das Murmeltier" dabei sein durfte. Ich konnte sehr viel Energie tanken.  

Danke nochmal. Liebe Grüße 

... Lass die Sonne in dein Herz 
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Einfach „so“  

Liebe Grüße an Euch,  

die ihr tagtäglich Großartiges leistet 

und ich hoffe,  

ich kann Euch mit dieser Karte ein    

         

 

 

 schicken 

 

Liebe Grüße Elke 

Liebes Betriebsratsteam 

 

Seit Joahrn, Monaten, Wochn und Togn, trog ich schua aun,  

eich  fiar die Oarwat amol Daunkschein zu sogn. 

 

Als BetriebsrätInnen seit ihr  

für die Volkshülfe-MitarbeiterInnen stets bemüht. 

 

Ihr red´s, diskutiert und verhaundelt, 

bis eich da Kopf maunchmol glüht. 

 

Vülle KM foahrts ihr für uns Laund auf, Laund ob, 

jo eia Orwart is kua leichter Job. 

 

Wenn wir wos brauchen, ruaf ma eich aun, 

bis a Lösung gibt, bleibt ihr an der Soche draun. 

 

Nochamol für oll die Mühe recht herzlichen Daunk,  

bleibts schei gsund und werd s nied kraunk. 

 

Wir werd´n eich hoffentlich noch vülle Joahr hobn, 

und ob und zua gkerts sis, das ma eich lobn. 

 

Liebe Grüße 

Christine Lackner 

Pflegeassistentin  

Seniorenzentrum Bairisch Kölldorf 
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100 Jahre Arbeitslosenversicherung - ohne Gewerkschaft 

gäbe es das nicht! 
Die erste   

P o l i t i k e r i n 

Adelheid Popp 

sprach im Jahr 

1892 vor rund 

1.000 arbeits-

losen Frauen, 

für sie gab es 

k e i n e r l e i   

Arbeitslosenunterstützung.  

Eigentlich wäre das Jahr 2020 voller Jubiläumsfeier-

lichkeiten gewesen: Denn vor 75 Jahren wurde die 

Zweite Republik gegründet, genauso wie der ÖGB, 

aber auch zahlreiche Sozial- und Arbeitsgesetze 

wurden eingeführt. Darunter das Arbeitslosenver-

sicherungsgesetz, dessen Nachfolger aktuell mehr als 

eine halbe Million Arbeitslose vor Verarmung schützt.  

Ähnlich wie heute kam auch zum vierten Jahrestag 

der Ersten Republik, dem 12. November 1922, keine 

Feststimmung auf: Die Weltwirtschaftskrise hatte 

Österreich fest im Griff und die Arbeitslosenzahlen 

waren enorm hoch und stiegen weiter an. Im Jahr 

1921 waren es noch 28.000 Arbeitslose gewesen, 

1922 bereits 103.000 und im Jahr darauf 212.000. 

Aber nur rund die Hälfte der Arbeitslosen erhielt 

Unterstützung. Die anderen hatten nicht nachweisen 

können, dass sie am Hungertuch nagten oder hatten 

als Land- und ForstarbeiterInnen überhaupt keinen 

Anspruch.  

 

Zunächst wurden nur Gewerkschaftsmitglie-

der unterstützt  

Während der Monarchie gab es in Österreich      

überhaupt keine staatliche Arbeitslosenunterstützung. 

Verlor jemand seine Arbeit, war er oder sie auf die 

meist unzureichende Armenversorgung der Heimat-

gemeinde angewiesen. Die erste systematische 

Arbeitslosenunterstützung gab es in den Ge-

werkschaftsorganisationen – allerdings hatten nur 

Mitglieder Anspruch darauf.  

Im Jahr 1892 waren es 65 gewerkschaftliche Organi-

sationen, die ihre arbeitslos gewordenen Mitglieder 

unterstützten, vier Jahre später zahlten dann alle der 

Reichskommission der Freien Gewerkschaften     

angeschlossenen Organisationen rund zehn Prozent 

ihrer Einnahmen an Arbeitslose aus – allerdings     

weiterhin nur an Gewerkschaftsmitglieder. Außerdem 

war diese Unterstützung nicht gesichert, da          

Gewerkschaften häufig vom Staat aufgelöst wurden 

oder es sich nicht mehr leisten konnten – vor allem in 

Zeiten hoher Arbeitslosigkeit, wie etwa in den Jahren 

vor dem Ersten Weltkrieg.  

 

Hohe Arbeitslosigkeit erforderte nach dem 

Krieg rasches Handeln 

Die hohe Arbeitslosigkeit war auch in der Zeit nach 

dem Ersten Weltkrieg eine der größten Herausforde-

rungen. Umso wichtiger war es, dass sich Gewerk-

schafterInnen und Vertreter der Industrie sich sogar 

noch vor Ausrufung der Ersten Republik im Novem-

ber 1918 auf eine provisorische staatliche Arbeitslo-

senunterstützung einigten. Für die Auszahlung und die 

Organisation der Arbeitsvermittlung waren die paritä-

tisch mit GewerkschafterInnen, UnternehmerInnen 

und BehördenvertreterInnen besetzten „Industriellen 

Bezirkskommissionen“ zuständig. 

Am 18. November 1918 wurden die ersten Unter-

stützungen ausbezahlt – und um soziale Unruhen zu 

vermeiden, erhielten auch jene, die eigentlich keinen 

Anspruch hatten, Zahlungen. Bis zur Verabschiedung 

des Arbeitslosenversicherungsgesetzes dauerte es 

noch bis ins Jahr 1920. Es trat am 9. Mai 1920, also 

vor genau hundert Jahren, in Kraft.  

 

Massenverarmung in den 1930er-Jahren  

Nach einer kurzen Erholung stiegen die Arbeitslosen-

zahlen während der Weltwirtschaftskrise in den 

1930er-Jahren abermals an. Im Jahr 1933 waren 

600.000 Menschen arbeitslos, von denen allerdings ein 

Drittel als sogenannte “Ausgesteuerte” keine       

Unterstützung mehr erhielt.  

Das austrofaschistische Regime antwortete auf die 

Wirtschaftskrise mit massiven Leistungskürzungen 

und Sparmaßnahmen bei der Arbeitslosenunterstüt-

zung. Massenverarmung und eine wachsende Anzahl 

von Menschen, die den nationalsozialistischen Heils-

versprechen folgten, waren die Folge.  

 

Nach Kriegsende beschloss der Nationalrat das Ar-

beitslosenfürsorgegesetz (1946) und im Jahr 1949 das 

Arbeitslosenversicherungsgesetz.  

Dieses hat seither zahlreiche Wiederverlautbarungen, 

Änderungen und Novellen erfahren, ist aber stets 

eines der wichtigsten Sozialgesetze geblieben – von 

dem momentan mehr als 500.000 Menschen in Öster-

reich profitieren.  

ÖGB-Bildarchiv 
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